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Digital für alle 
Barrierefreiheit Für behinderte Bürger unerlässlich, für alle 

anderen hilfreich: Internetauftritt ohne Hürden

Susanne Baumer, München

Umzug in eine neue Stadt. Die Woh-
nung ist gefunden, nun geht es nur 
noch um ein paar Formalitäten, 

darunter Ummeldung und die Anmeldung 
beim Energieversorger. Während man frü-
her über lange Schlangen zur Wartenum-
mer kam, geht das heute oft online. Alle 
freuen sich, aber einige freuen sich noch 
mehr. Körperbehinderte Bürger müssen 
für das persönliche Erscheinen oft Barrie-
ren überwinden: Der Rollstuhl passt nicht 
in jeden Aufzug und Blinde benötigen je-
manden, der ihnen die Formulare vorliest. 
Da bieten Webseiten und Online-Formula-
re eine Menge guter Ansätze.

Also rein ins Internet – das Formular 
aufrufen, mit der Tab-Taste nacheinan-
der alle Felder anspringen und den Inhalt 
diktieren. Aber komisch, dass nach dem 
Vornamen die Straße, dann die Telefon-
nummer und erst danach der Nachname 
abgefragt wird, denkt man sich bei Web-
formularen mancher Städte. Dann kommt 
das Ende des Formulars und kein Tab und 
kein Enter führen zum Absenden-Button – 
die mühsam ausgefüllte Anmeldung löst 
sich im digitalen Nirwana auf.

Was ist passiert? Die Webseite war 
nicht barrierefrei – der Nutzer ist in die 
Tastaturfalle »ge-tab-t«. Wird bei der Ent-
wicklung von Webseiten und Online-For-
mularen nicht darauf geachtet, dass bei 

der Bedienung der Seite mit der Tastatur 
alle Formularfelder in der richtigen Rei-
henfolge erreicht werden, sind sie für viele 
Menschen nicht bedienbar.

Damit im Internet nicht ganze Be-
völkerungsgruppen abgehängt werden, 
regelt das Bundesgleichstellungsgesetz 
(BGG) die digitale Barrierefreiheit auch 
auf Webseiten. Umgesetzt ist dies unter 
anderem in der Barrierefreie-Informati-
onstechnik-Verordnung BITV 2.0. Nach 
dem BITV-Test werden digitale Angebote 
in 49 Prüfschritten auf Zugänglichkeit ge-
testet. Dass eine Webseite auch ohne Maus 
nutzbar ist, wird übrigens im Prüfschritt 
2.1.1. Tastaturbedienbarkeit und 2.1.2 
Keine Tastaturfalle geprüft. Erreicht eine 
Webseite 90 Punkte ist sie gut zugänglich, 
ab 95 Punkten sehr gut zugänglich.

Während digitale Barrierefreiheit für 
behinderte Menschen unerlässlich ist, um 
selbstständig am öffentlichen Leben teil-
zunehmen, ist sie für alle hilfreich:

•	Hohe Kontraste führen auch dazu, dass 
Webseiten auf mobilen Geräten im 
Freien angesehen werden können. 

•	In Formularen mit der Tab-Taste zum 
nächsten Feld zu springen, hilft nicht 

nur den Menschen, die keine Maus 
nutzen können. Auch für alle anderen 
ist es immens praktisch, da man nicht 
zwischen Tastatur und Maus wechseln  
muss.

•	Und allen hilft die einheitliche und ein-
deutige Bezeichnung von Elementen, 
um sich auf Webseiten zu orientieren.

Gerade der letzte Punkt zeigt, dass Barrie-
refreiheit vor allem eine Frage der Haltung 
ist und nicht des Geldes. Es geht darum, 
alle Nutzer, also Kunden, im Blick zu haben. 

Vieles geht auf redaktionellem Weg: 
Bilder auf einer Webseite benötigen ei-
nen »alt-Tag«, das ist die Beschreibung 
des Bildes, die ein Screenreader vorlesen 
kann. Informationen sollten nicht allein 
als Audio oder Video vorhanden sein, denn 
das schließt Gehörlose oder Blinde aus. Be-
sonders wichtig ist eine gute Struktur des 
Textes, was bedeutet, dass die Überschrif-
ten einer logischen Struktur folgen. Dann 
können die technischen Systeme die Infor-
mationen verarbeiten und für die unter-
schiedlichsten Bedürfnisse ausgeben.
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SCHNELLTEST

•	 �Schließen Sie die Augen und lassen 
Sie sich Ihre Webseite vom digitalen 
Assistenten vorlesen. 

•	Öffnen Sie die Seite in der Mittagspau-
se draußen. Sind farbige Texte lesbar? 

•	»Tab-ben« Sie durch Ihre Formulare. 
Können Sie die Inhalte abschicken?

Eine Frage der Haltung, nicht des Geldes: Barrierefreie Internetseiten helfen allen Nutzern.�
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